
  

                                         Schulentwicklungsgruppe (SEG) 
 

Protokoll der 33. Sitzung  

vom 22.08.2024 (14.00-15.20 Uhr) 

Teilnehmer: s. Anwesenheitsliste (Anlage 1) 
 

Veränderungswüsche oder Einwände gegen das letzte Protokoll sind nach der Veröffentlichung nicht 
vorgebracht worden (s. Absprache Protokoll vom 23.04.14), somit ist dieses allgemein angenommen. 
 

1. Begrüßung und Verabschiedung 

• Die SEG verabschiedet Ronny Kamrath aus ihrem Kreis und dankt ihm für seinen 
langjährigen engagierten Einsatz für die Schulentwicklung. 

• Die SEG begrüßt Petra Sommer (SOM), die den Aufgabenbereich Evaluation übernommen 
hat, und freut sich auf eine gute Zusammenarbeit.  
 

2. Auswertung der Evaluation des Betriebspraktikums 23/24 
SOM hat die Fragebögen ausgewertet und stellt diese der SEG vor: Auch wenn die Rücklaufquote 
mit 69,9 % etwas niedriger als im Vorjahr ausgefallen ist, so sind die Rückmeldungen durchgehend 
positiv, da zum einen bei allen 18 Fragen keine Verschlechterung festzustellen ist und zum anderen 
bei der Hälfte der Fragen bessere Ergebnisse als im Vorjahr zu erkennen sind (ANLAGE 3 – 
Evaluationsbericht mit allen Ergebnissen im Detail). 
Aus diesen Ergebnissen folgert die SEG, dass die Maßnahmen, insbesondere zur Sicherstellung 
eines Betreuungsbesuchs bzw. -gesprächs, aber auch zur gezielten Vorbereitung der SuS im 
Politikunterricht, erfolgreich gewesen sind. 
Geplant ist, dass der Fragebogen den Betrieben in Zukunft digital vorliegen soll. Entsprechende 
Möglichkeiten werden von SOM und KÖH geprüft. 
Der Fragebogen selbst wird in folgenden Punkten verändert und gekürzt: 

• Änderung der Fragestellung: 
a) Frage 7: Der Praktikant hatte einen festen Ansprechpartner. - … feste Ansprechpartner. 
b) Frage 9: Der Praktikant hat sich selbst auf das Praktikum vorbereitet. - … war … vorbereitet. 

• Folgende Fragen werden ersatzlos gestrichen: 
a) Frage 10: Der Praktikant war für den Praktikumsplatz geeignet. 
b) Frage 14: Der Betrieb hat die Möglichkeit, dem Praktikanten Material im Hinblick auf die 

Ausbildungsmöglichkeiten anzubieten. 
c) Frage 15: Für den Betrieb ist ein fester Ansprechpartner in der Schule wichtig. 

 
3. Fortbildungskonzept 

KÖH und HAN haben Eckpunkte eines Fortbildungskonzeptes erarbeitet und stellen diese zur 
Diskussion. Im Anhang (ANLAGE 2) sind die bereits modifizierten Eckpunkte zu finden, in die die 
Vorschläge der SEG bereits integriert worden sind. Diese modifizierten Eckpunkte werden der 
DBdFO am 28.08. vorgestellt, um insbesondere die Rolle der FG verstärkt in den Blick zu nehmen. 
Die Ergebnisse der DBdFO sollen ebenfalls Berücksichtigung finden, sodass in der nächsten SEG 
über das konkrete Fortbildungskonzept gesprochen werden kann. Ziel ist es, dass bis zur 
Gesamtkonferenz in diesem Schuljahr ein Fortbildungskonzept zur Abstimmung vorliegt. 
 
 



  

 
Nächster Sitzungstermin: 28.11.24, 14:00 Uhr 
 

HAN, 27.08.2024 

 

Anlage 1: Anwesenheitsliste  

 

 Name Unterschrift 
1 BRH entschuldigt 

2 ELB anwesend 

3 FRJ anwesend 

3 HAN anwesend 

4 KÄS anwesend 
5 KIR entschuldigt 

6 KÖH anwesend 

7 MIC anwesend 
8 NIB anwesend 

9 SLE anwesend 
10 SOM anwesend 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

Anlage 2 

Fortbildung am Gymnasium Damme 

Grundlagen: 

1. Die niedersächsischen Schulen sind nach § 32 Abs. 1 NSchG eigenverantwortlich – d.h. sie sind 
im Rahmen der staatlichen Verantwortung und der Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
eigenverantwortlich in Planung, Durchführung und Auswertung des Unterrichts, in der 
Erziehung sowie in ihrer Leitung, Organisation und Verwaltung. Integraler Bestandteil der 
Eigenverantwortung einer Schule ist die Qualitätsentwicklung (§ 38a NSchG), zu der auch die 
stetige Weiterentwicklung der beruflichen Kompetenzen der Lehrkräfte gehört. 

2. Die Lehrkräfte sind nach § 51 Abs. 2 NSchG verpflichtet, sich zur Erhaltung der 
Unterrichtsbefähigung in der unterrichtsfreien Zeit fortzubilden. Abgestimmte Maßnahmen 
bzw. ein entsprechendes Konzept ermöglichen es den Schulen, eine stetige, bedarfsgerechte 
und zielgerichtete Fortbildung der Lehrkräfte sowie des pädagogischen Personals zu 
gewährleisten. Das Fortbildungskonzept ist Teil des Schulprogramms (Orientierungsrahmen 
Schulqualität in Niedersachsen, Qualitätsbereich 4), orientiert sich an den im Schulprogramm 
festgeschriebenen Entwicklungszielen der Schule und hat somit eine schulspezifische 
Ausrichtung. 

3. Das Konzept sollte verschiedene Ebenen einbeziehen: Unterrichts-entwicklung, 
Personalentwicklung und Organisationsentwicklung.  
Es kann sich auf Einzelpersonen, Teilgruppen oder das gesamte Kollegium beziehen. Um das 
zielgerichtete gemeinschaftliche Lernen eines Kollegiums oder Teilkollegiums zu unterstützen, 
kann jede Schule nach dem Runderlass „Schulinterne Fortbildungen an allgemein bildenden 
Schulen“ (RdErl. d. MK v. 06.06.2013) unter bestimmten Voraussetzungen an einem Schultag 
pro Schuljahr eine schulinterne Fortbildung durchführen. 

4. „Die Lehrerinnen und Lehrer sind dazu aufgerufen, mindestens an einer fachbezogenen oder 
pädagogischen Fortbildung im Schuljahr teilzunehmen. Auf den Dienstbesprechungen und 
Fachkonferenzen sollte den Teilnehmerinnen und Teilnehmern einer Fortbildung die 
Gelegenheit gegeben werden, über ihre Fortbildung zu berichten sowie geeignete Materialien 
bereitzustellen.“ (Konzept „Guter Unterricht“, Verbesserung der Unterrichtsqualität) 

Grundrisse eines schuleigenen Fortbildungskonzeptes: 

1. Fachliche Fortbildungen dienen dem Erhalt und der Verbesserung der 
Unterrichtsqualität: 
 
a) FO informiert FG über Fortbildungsangebote (z.B. Mail>IServ) 
b) Teilnehmer einer Fortbildung informieren FG über Fortbildung (auf DB / FK), Bereitstellung 

des Materials (Handout, Link, Edumaps etc.) z.B. im Gruppenordner oder über den 
Messenger 

c) FG ermittelt Fortbildungsbedarf der FG und nutzt Abrufveranstaltungen oder sucht 
Experten für schulinterne Fortbildung. 
 

2. Allgemeine, überfachliche Fortbildungen dienen dem professionellen Lehrerhandeln und zur 
Profilbildung am Gymnasium Damme (Stärkung der Schwerpunkte): 



  

a) Die Schule engagiert sich aktiv in ihren Netzwerken (MINT, Europaschulen in 
Niedersachsen, SOR – SMC, KURSIV und Schulwälder gegen den Klimawandel), indem … 

• die Netzwerkbeauftragten / Koordinatoren bzw. interessierte Lehrer an den jährlichen 
Netzwerktreffen und oder Fachtagungen teilnehmen, 

• Workshop-Angebote in diesen Schwerpunktbereichen von den zuständigen Koordinatoren 
und Beauftragten an das Kollegium weitergeleitet werden. 

b) SEG, MSG und/oder DBdFO ermitteln Bedarf und/oder entwickeln Ideen für schulinterne 
Fortbildungen, die von der Schulleitung koordiniert und in Zusammenarbeit mit dem 
Kollegium in Form von …  

• fakultativen Fortbildungsangeboten in der 7./8. Stunde und … 

• einem obligatorischen Fortbildungstag im August / September (Fächer, digitale Medien, 
pädagogisches Handeln, Erste Hilfe et.) für das gesamte Kollegium geplant und angeboten 
werden. 

c) Handreichungen, Material, Links auf Inhalte der Fachtagungen und Workshops bzw. der 
schulinternen Fortbildungsangebote werden gesichert und dem Kollegium zur Verfügung 
gestellt (z.B. Edumaps, IServ) 

3. Funktionenbezogene Fortbildungen dienen der zielorientierten Personalentwicklung: 

SL ermöglicht Kolleginnen und Kollegen, aber auch dem pädagogischen Personal … 
a) bei der Beauftragung mit schulfachlichen oder besonderen Aufgaben und  
b) bei der Bewerbung auf bzw. bei der Übernahme einer Funktionsstelle 

… die Teilnahme an einem Qualifizierungsangebot. 
 

4. Im Vorfeld einer Fortbildung ist zu beachten, … 
dass folgende Reihenfolge unbedingt eingehalten wird: 

I. „Antrag auf Genehmigung einer Dienstreise“ ausfüllen und dem SL frühzeitig vorlegen. 
II. Anmeldung erst nach  Genehmigung durch Schulleiter möglich, da ansonsten keine 

Freistellung von Unterrichtsverpflichtungen und keine Kostenübernahme (s. Antrag) 
erfolgt und auch kein Versicherungsschutz besteht 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANLAGE 3 (s. nächste Seiten) 


